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Direkt am Stiefelabsatz 
Italiens erstreckt sich in-
mitten von Olivenplantagen 

das „Borgo Egnazia“. Ein 
luxuriöses, aber ursprüng-
liches Dorfkonzept, das 

die Tradition, Geschichte 
und Natur der apulischen 
Landschaft fühlbar macht

Sandige, holpr ige Steinwege, 
l inks und rechts gigantische, 
jahrhundertealte Obst- und Oli-
venplantagen, gebräunte Männer 
mit Strohhüten, die plaudernd ih-
rer Arbeit nachgehen; italienische 
Klischees? Naturalmente. Wir 
sind in Apulien. Doch wie aus dem 
Nichts baut sich plötzlich ein An-
wesen aus schweren Sandsteinen 
auf, Borgo Egnazia, das Dorf als 
Luxusanwesen, mit 5 Sternen, das 
nichts vermissen lässt, außer Tou-
ristenrummel, Bars, Shoppingmei-
len, denn vor seinen Toren liegen 
nur pure Landschaft und einhei-
mische Geschichte. Und darum 
geht es hier. Pino Brescia, ein ta-
lentierter Architekt aus dem Nach-
barort „Fasano“, hat die Vision 
eines apulischen Dorfes umgesetzt. 
Das Haupthaus wird umgeben  

von  einer nach-
konstruierten wei -
ßen, italienischen 
Dor f landschaf t.  
Sie führt auf eine 
eigene zentrale  
Piazza, wie es 
sich gehört mit 
Trattoria, Pizze-

ria und einer Bar. Gewohnt wird 
in den so genannten Town-
houses, mit zwei Stockwerken  
und Dachterrasse, in Villen mit ei-
genem Pool und Panoramabalkon 
oder aber in Zimmern und Suiten 
im Haupthaus. Immer umgeben 
von reinem Weiß, Sandfarben 
und Erdtönen. Die ersten Eindrü-
cke werden durch den Kochkurs 
am Abend in typischer Wohn-
z immeratmosphäre gewürzt. 
Wir versuchen die traditionel -
len Gerichte aus Apuliens üppi-

ger landwirtschaftlicher Vielfalt 
nachzukochen. Es gibt Focaccia 
aus frischem Hefeteig mit Rosma-
rin und Zucchini und selbstver -
ständlich ganz viel vom eigens 
erzeugten Olivenöl. Pasta mit fri-
schen Tomaten, kleine Küchlein 
mit Pflaumenkern folgen … 
Und da ist d ieses Pr ickeln,  
dieses Funkeln – alle Sinne sen-
den. Tatsächlich Glücksmoleküle.

Das Herzstück des Resorts ist je-
doch das „Vair SPA“, gelegen im 
Haupthaus des Borgo. Mit dem 
Fahrstuhl geht es eine Station 
tiefer, die Türen öffnen sich und 
geben ein Meer von Kerzen frei. 
Leicht süßlicher Geruch von Bie-
nenwachs und Orangen liegt in 
der Luft. Tempelähnliche knapp 
2.000 Quadratmeter über zwei 
Etagen erstrecken sich laby-
rinth-artig über gefühlte 1.000 
verschiedene Gänge, al les in 
schummriges, gedämpftes Licht 
gehüllt. Die Managerin des Spas, 
Patricia, erscheint in einem wei-
ßen, fließenden Leinenkleid und 
strahlt. In perfektem Deutsch er-
klärt sie: „Wir haben ein Motto 
hier, welches sagt: Genieße dein 
Leben, du bist in Puglia. Was wir 
machen, ist, den Menschen Ideen 
zu geben, dies zu tun. Und Apu-
lien ist der perfekte Ort dafür, 
denn hier sind die Menschen auf-
geschlossen, das Wetter ist mild, 
die Natur wild. Die traditionellen 
Rohstoffe, die die Bauern auf den 
Feldern ernten, setzen wir hier 
gezielt ein.“ Insgesamt gibt es 
über 14 Behandlungsräume, eine 
Spa-Suite mit Garten und Dampf-
raum, ein Yogastudio, beheizte 

Innenpools, sogar einen traditi-
onellen Barbiershop. Meine Be-
handlung heißt „Abbel Bel“ und 
bedeutet so viel wie „ganz lang-
sam“. Mit lokalen Naturprodukten 
und Elementen wird das Gesicht 
gereinigt und entspannt. Im abge-
dunkelten Raum bei leichtem Mee-
resrauschen aus dem Hintergrund 
versuche ich, die verschiedenen 
Gerüche, die sich über mein Ge-
sicht legen, zu definieren. La-
vendel, Mandel, Orange, Olive, 
Minze und Rosmarin sind nur 
einige davon. Ich habe das Ge-
fühl, mitten auf einer Plantage in 
der Sonne zu sitzen und die pure 
Natur aufzunehmen. Einzigartig. 

„Die meisten Produkte, die wir be-
nutzen, nehmen wir direkt hier 
aus dem Garten. Die Mandelmilch 
zum Beispiel wird von unserer 
Hausdame Anna einmal die Wo-
che frisch zubereitet. Außerdem 
gibt es eine ,Vair-Linie‘, in der 
alle Produkte mit Apulien verbun-
den sind, entweder vom Namen 
her oder vom Inhaltsstoff. Auch 
Männerprodukte, etwa ein Ra-
sieröl aus schwarzen Oliven, gibt 
es“, sagt Patricia, die ursprüng-
lich aus Venedig kommt. In sechs 
Monaten hat sie das Konzept des 
Spas entwickelt, 15 Therapeuten, 
darunter auch Ernährungsberater 
und Psychologen, intensiv trai-
niert, um eine neue Art des Arbei-
tens zu entwickeln. „Die Technik 
ist wichtig, das Menschliche ist 
wichtiger.“ Bei allen Behandlun -
gen, insgesamt 50 verschiedene, 
gehe es um das Verstehen und 
Fühlen, was in diesem Augen-
blick mit den Menschen passiere. 
Es gehe um Momente, Emotionen. 

„Vair“ bedeute so viel wie „das 
Wahre“. Es gehe um das wahre 
Ich, die Beschäftigung nur mit 
sich selbst. Und viel leicht so-
gar um den letzten Ansporn, Din-
ge anders anzugehen. Tatsächlich 
fühle ich mich zwar extrem frisch 
und relaxed,aber auch nach-
denklich. Erste psychologische  
Wirkungen? Am Abend lädt die 
Masseria Cimino, ein Gutsge-

höft aus dem 17. 
Jahrhundert und 
zugehör ig zum 
Borgo Egnazia, 
zum „Abendessen 
unter Freunden“. 
Die Dame des Hau-

ses tischt, so wie jeden Abend, ein 
dreigängiges Buffet traditioneller 
Köstlichkeiten aus der Region auf. 
Frische Meeresspezialitäten, Moz-
zarella und köstliches Brot mit Oli-
venöl. Könnte ich bitte bleiben!?

Nass und kalt ist es auf der Rück-
reise. Die warme Stimmung aus 
Apulien dauert an. Wer ins Borgo 
Egnazia fährt, sucht das Besin-
nen, das „wieder Wahrnehmen“. 
Sich selbst, die Natur und das 
Leben, wie es dort unten ist –  
entspannt, echt, emotional. So-
gar frei? Einen Hauch davon habe 
ich im Gepäck mit nach Hause ge-
nommen. Und jetzt fange ich hier  
an zu genießen. 
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Es gehe um das 
wahre Ich, die 
Beschäftigung  
nur mit sich selbst. 
Und vielleicht 
sogar um den letz-
ten Ansporn, Dinge 
anders anzugehen.

Gewohnt wird in 
den so genannten 
Townhouses, mit 
zwei Stockwerken 
und Dachterrasse, 
in Villen mit 
eigenem Pool und 
Panoramabalkon 
oder aber in Zim-
mern und Suiten 
im Haupthaus. 
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Eine Spezialität des Spas ist die „Tarant“-Behandlung. Das Programm, 
welches sich nur an Frauen richtet, basiert auf dem Begriff „Tarantis -
mo“, einer Tradition in Apulien, die bis zu den 50er-Jahren praktiziert  
wurde. Frauen haben sich damals über das Tanzen in einen trancear-
tigen Zustand gebracht, um Körper und Geist in Einklang zu bringen. 
Was genau passiert bei „Tarant“? Spamanagerin Patricia: „Es ist ein 
Programm nur für Frauen. Man kann es drei oder fünf Tage buchen. 
Entweder allein oder mit einer anderen Frau zusammen. Es geht um 
besondere Probleme und Emotionen, die meistens Frauen betreffen. 
Wichtig ist, dass die Frauen sich Zeit für sich selbst nehmen. Wir 
machen zusammen verschiedene Dinge wie Massagen, zusammen 
essen oder Tanz. Bis zu den 50er-Jahren wurde „Tarant“ traditio-
nell in Apulien benutzt, um Frauen zu therapieren. Mit der „Tarant-
Musik“, der so genannten „Healing Music“, mit Kunst und Ritual en. 
Von dieser therapeutischen Behandlung haben wir Inspirationen ge-

nommen und sie umgesetzt, auf sanfte Art und Weise.  Die Therapeu-
ten stellen diesen Tanz mit den Frauen nach, dabei liegen sie, und 
der Therapeut ruft die Bewegungen zu der „Healing Music“ hervor, 
ohne dass die Frau selbst etwas tun muss. So sollen diese traditio-
nellen, befreienden Rhythmen dargestellt werden. Die Musik stei-
gert sich immer mehr und man hat das Gefühl, sie geht im Wortsinn 
unter die Haut. Bioenergetische Massagen werden in Kombination 
genutzt. Sicherlich ist dies nur ein Teil des Programms, insgesamt 
ist es natürlich viel umfangreicher. Die Kundin wird von morg ens 
bis abends betreut von Psychologen und Spa-Therapeuten. Das ist 
wichtig, denn oft entstehen durch die Behandlungen Situationen, die 
sehr emotional sind. Aber natürlich gibt es auch zahlreiche Anwen-
dungen, die einfach nur zum Genießen und Entspannen einladen –   
die  Mischung ist am Ende entscheidend.“ 


